
Anderer Personalschlüssel
Laetitia Sassinot-Uny schreibt zur
Diskussion Über das Kinderbil-
dungsgesetz:
Mit dem neuen Kinderbildungs-
gesetz (Kibiz) werden Betreu-
ungsplätze für Kinder unter drei
Jahren massiv ausgebaut. Der ge-
setzlich vorgeschriebene Betreu-
ungsschlüssel sieht nur zwei Per-
sonen (eine Erziehungskraft und
eine Ergänzungskraft) für 20 Kin-
der vor, der kaum noch pädago-
gische Arbeit ermöglicht. Die Be-
treuungskräfte sind schon mit
den Grundbedürfnissen der Kin-
der wie z. B. Füttern, Wickeln, zu
Schlaf bringen etc. überfordert.
Das Beispiel der Kooperation zwi-
schen der Kita Seemöwe und
dem Online Marktforschung
Dialego AG in Aachen zeigt, dass
es auch ganz anders geht.

Welche Eltern wünschen sich
nicht das Beste für ihr Kind? Als
junge und vollzeitbeschäftigte
Mutter von einer zweijährigen
Tochter steht für mich die Quali-
tät der Kinderbetreuung im Mit-
telpunkt. Unter Kinderbetreuung
verstehe ich nicht nur die Erfül-
lung der EWS-Trilogie „Essen,
Wickeln, Schlafen", sondern
auch die Förderung der Kleinen
durch zahlreiche und kreative
pädagogische Angebote. Meine
Erfahrung bestätigt, dass diese
Qualität stark von der Fachkom-
petenz und einem hohen Perso-
nalschlüssel abhängig ist. Mit ei-
nem Personalschlüssel von l zu 3
können auch die individuellen

Bedürfnisse der Kinder berück-
sichtigt werden.

Leider ist diese optimale Ge-
staltung mit vielen hohen Kos-
ten verbunden. Jede Familie
sollte unabhängig vom Einkom-
men, Zugang zu einer so tollen
und professionellen Betreuung
haben. Genau an dieser Stelle
müssen Unternehmen, aber
auch die Politiker handeln. Und
genau das hat mein Unterneh-
men getan und verstanden.

In meinem Unternehmen
werden Eltern in der Betreuung
ihrer Kinder unterstützt, indem
ein Drittel der Betreuungskosten
übernommen werden. Diese
Maßnahme hat mir sehr gehol-
fen, schnell in meine Arbeits-
welt zurück zu kehren. Diese
Rückkehr aus der Elternzeit wur-
de auch sehr von meinem Ar-
beitgeber geschätzt, da es immer
schwierig ist, qualifizierte und
vielseitige Mitarbeiter zu finden.
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